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Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntnidaß der Handelsmann Heinrich Günthe x r

Röcken als Amtsbote für den Amtsbezirk Teuditz
beſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Werſebn 4. Mai 1898,
er Königliche Landrath.1604) J. V.: Fuhbfuß, Freisſekretär.

Bekanntmachung.
Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß,

daß der Landwirth Friedrich Lehmann aus
Dörſtewitz zum Schöppen der Gemeinde Dörſte
witz gewählt, beſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Merſebug den 5. Mai 1898.
er Königliche Landrath.

1603 J. V. Kubfuß, Freisſekretär.

Bekanntmachung.
Die Burgſtraße bier iſt am Dienſtag den

10. d. Mts. wegen Reparatur der Weaſſer
leitundsrohre für den Verkehr von Fuhrwerken
und Reiter geſperrt. Der Verkehr iſt durch
die Straßen Oelagrube oder Dom zu nehmen.

Werſeburg, den 6. Mof 1898.
1608) Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der von mir unterm 20. November 1897

gegen den Tiſchlergeſellen Oskar Fiſcher
aus Grünhainicheu bei Chemnitz erlaſſene Steck-
brief iſt erledigt. J. II 66097

Naumburg aſS., den 3. Mai 1898.
Der Erſte Staatsanwalt.

Der Schluß des Reichstages.
Berlin, 6. Mai. Die Thron rede,

mit welcher der Kaiſer heute im Kgl. Schloſſe
den Reichstag verabſchiedete, hat folgenden
Wortlaut:

Geehrte Herren Die erſte Legislaturperiode
des Reichstages, welche den vollen fünfjährigen
Zeitraum umfaßt hat, liegt hinter Jhnen.
Dieſelbe iſt fruchtbar geweſen an geſetzgeberiſchen
Erfolgen, die zur Macht und Wohlfahrt des
Vaterlandes dauernd beitragen werden. Jhrer
beharrlichen, unausgeſetzt auf das hohe Ziel
gerichteten Arbeit iſt es gelungen, das
große Werk des gemeinſamen bürgerlichen Rechtes
vor dem Ende der Legislaturperiode zum Ab-
ſchluſſe zu bringen. Damit iſt durch vereinte
Thätigkeit der verbündeten Regierungen und des
Reichstags dem deutſchen Volke ein koſtbarer
Beſitz aewonnen, der ihm im Laufe einer
tauſendjährigen Geſchichte noch niemals vergönnt
geweſen war. Das neue, gemeinſame Recht
wird ein neues, ſtarkes Band um die deutſchen
Stämme ſchlingen.

Eine einheitliche Rechtsordnung iſt auch für
das militärgerichtliche Verfahren geſchaffen, nach
dem Sie einer den Anforderungen ſowohl des
heutigen Rechtsbewußtſeins wir der Mannes-
zucht entſprechenden Vorlage Jhre Zuſtimmung
ertheilt haben.

Um die ernſte Aufgabe, Bürge des europäiſchen
Friedens zu ſein, wirkſam zu erfüllen, bedurfte
Deutſchland der Verſtärkung ſeines Landheeres,
die durch Ausnutzung ſeiner ſteigenden Wehr
kraft gewonnen werden konnte. Durch Bewillig
ung der dazu nöthigen Mittel hat der Reichs
tag ſich ein bleibendes Verdienſt um die fried
liche Sicherheit des Reiches erworben.

Mit hoher Befriedigung erfüllt es Mich,
daß Jch unter Jhrer peotriotiſchen Mitwirkung
erreichen konnte, unſere Flotte auf eine feſte
und dauernde geſetzliche Grundlage zu ſtellen.
Jndem der Reichstag die Bedeutung des Flotten
geſetzes für unſere wirthſchaftliche Entwickelung

Sonntag, den 8. Mai 1898. 138. Jahrgang.

und für die Stärkung unſerer maritimen Wehr-
kraft anerkannte, hat er die Hand zu einem
Werke geboten, welches die dankbare Würdigung
kommender Geſchlechter finden wird.

Die Finanzlage des Reiches hat in der ver
floſſenen Legislaturperiode, dem Aufſchwunge
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe entſprechend,
eine beſonders günſtige Entwickelung genommen.

Das Verhältniß der Einzelſtaaten zum Reiche
hat zwar die von den verbündeten Regierungen
angeſtrebte organiſche Regelung bisher nicht
gefunden, wohl aber iſt es mit einer auf die
Reichsſtempelabgaben beſchränkt gebliebenen
Steuererhöhung gelungen, die Matrikularbei. räge
für die letzten Jahre thatſächlich in den Grenzen
der den Einzelſtaaten zu gute kommenden
Steuerüberweiſungen zu halten. Daneben ſind
noch zur Tilgung der Reichsſchuld belangreiche
Beiträge aus Ueberſchüſſen bereit geſtellt.

Auf dem Gebiete des Poſt und Telegraphen
weſens iſt durch Jhre Zuſtimmung zu den neuen
Waſhingtoner Weltpoſtverträg n eine Reihe
weſentlicher Erleichterungen für den inter
nationalen und den inneren Verkehr geſichert,
ferner durch die Bewilligung erheblicher Mehr
mittel eine namhafte Verbeſſerung der Tele
graphen- und Fernſprechanlagen, mit beſonderer
Berückſichtigung der kleineren Orte und des
flachen Landes ermöglicht worden,

Die wirthſchaftliche und ſoziale Geſetzgebung
verdankt Jhrer eifrigen Mitarbeit eine Reihe
wichtiger Ergebniſſe, insbeſondere iſt, wie Jch
hoffe, durch das Geſetz über die Organiſation
des Handwerks der Boden geſchaffen, auf dem
dieſer ehrenwerthe Stand durch kräftigeren Zu
ſammenſchluß ſeiner Glieder und durch geordnete
Vertretung ſeiner Geſammtintereſſen neue
Kraft gew'nnen wird, den wachſenden Schwierig-
keiten des großgewerblichen Wettbewerbes Stand
zu halten.

Durch die Bewilligung erhöhter Beihilfen für
die Poſtdampferverbindung mit Oſtaſien trugen
Sie dazu bei, unſere Verkehrsbeziehungen mit
Ländern, die für den Abſatz unſerer Erzeugniſſe
eine ſteigende Bedeutung erlangt haben, enger zu
knüpfen und damit unſere handelspolitiſche Stellung
daſelbſt zu befeſtigen.

Der friedliebende Charakter Meiner aus
wärtigen Politik, welcher jede Beein-
trächtigung fremder Rechte fern liegt, die aber
für den Schutz bedrohter deutſcher Jntereſſen
ſtets mit Nachdruck eintreten wird, findet ſeinen
Ausdruck in dem guten Verhältniß, das zu
Meiner Genugthuung zwiſchen dem Deutſchen
Reiche und allen Mächten beſteht.

Gegenüber dem zwiſchen Spanien und den
Vereinigten Staaten von Amerika ausgebrochenen
Kriegszuſtande betrachte Jch es als die Aufgabe
Meiner Regierung, einerſeits nach beiden Seiten
hin den Pflichten unſerer neutralen Stellung
voll zu entſprechen, andererſeits darauf hinzu
wirken, daß die deutſche Schifffahrt und der
deutſche Handel vor Bedelligung und Schädigung
nach Möglichkeit bewahrt werden.

Die Aktion, zu welcher Jch Mich genöthigt
ſah, einen Theil Meiner Kriegsflotte nach
Kiautſchou zu entſenden, um für das vergoſſene
Blut deutſcher Miſſionare ger ſche Sühne zu
heiſchen, hat Mich in den Stand geſetzt, den
langgehegten und wohlberechtigten Wunſ. h nach
einem kommerziell entwickelungsſäbigen Und
militäriſch geſicherten Stützpunkt in Oſtaſien im
Wege freundſchaftlicher Verſtändigung mit China
und ohne Trüburg unſerer Beziehungen zu
anderen Staaten zur Erfüllung zu bringen.

Jm Anſchluß an den griechiſchtürkiſchen
Friedensvertrag iſt es den Bemühungen Meiner
Regierung gelungen, in Griechenland eine Re-el
ung des Finanzweſens herbeizuführen, welche
die Rechte der deutſchen wie aller ſonſtigen
Gläubiger in dem unter den gegebenen Verhält
niſſen erreichbaren Maße ſichergeſtellt hat.

bündeten wird s auch ferner Mein ernſtlichſtes
Beſtreben ſein, die wirthſchaftliche Ent
wicklung des Reichs zu fördern, insbeſondere
den Druck, unter welchem die Land wirthſchaft
die Erfolge ihrer Arbeit beeinträchtigt ſteht, mehr
und mehr mehr zu mildern, dem Gewerbefleiße,
dem Handel und der Schifffahrt den Boden
friedlichen Schaffens zu ſichern und zu erweitern.
Damit glaube Jch zugleich in wirkſamſter Weiſe
für die Erwerbsgelegenheit der arbeitenden
an und für ihre zunehmende Wohlfahrt zu
orgen.

Jch weiß mich eins mit dem deutſchen Volke,
welches entſchloſſen iſt, die verbündeten Regier
ungen in der Erreichung dieſes Zieles zu unter
ſtützen und die Grundlagen unſeres ſtaatlichen,
kirchlichen und bürgerlichen Lebens zu erhalten.
Jn dieſer feſten Zuverſicht hoffe Jch zu Gott,
daß es Mir beſchieden ſein wird, die innere
Kraft unſeres Vaterlandes zu ſtärken
und das Anſehen ſeines Namens unter den

Völk rn der Erde zu erhalten.
Jndem Jch Sie, geehrte Herren, entlaſſe, iſt

es Mir ein aufrichtiges Herzensbedürfniß, Jhnen
für die verſtändnißvolle Bereitwilligkeit, mit der
Sie der Löſung bedeutſamer Aufgaben Jhre Mit-
wirkung geliehen haben, zugleich im Namen der
verbündeten Regierungen Meinen Kaiſerlichen
Dank zu ſagen.

Nach Verleſung der ThronRede ſtieg der
Kaiſer, das Haupt entblößend, die Thronesſtufen
herab, verneigte ſich zum Gruß, und die Ver-
ſammlung ſtimmte in den vom bayeriſchen
Bundesbevollmächtigten Grafen Lerchenfeld aus
gebrachten Hochruf mit Begeiſterung ein. Den
offiziellen Schluß der Seſſion erklärte Namens
der verbündeten Regierungen der Reichskanzler
Fürſt Hohenlohe,

Abends um 7 Uhr fand bei dem Kaiſer im
Weißen Saale des Königlichen Schloſſes ein
großes Diner ſtatt, an welchem die in Berlin
anweſenden Prinzen des Königlichen Houſes, die
Bevollmächtigten zum Bundesroth, die Mitglieder
des Reichstages, Ritter des Schwarzen Adler-
ordens, die oberſten Hofchargen, die Kavinetschefs
Sr. Majeſtät, die Generalität und Admiralität
theilnahmen. Von den Abgeordneten waren Mit
glieder aller Fraktionen (ausgenommen der
ſozialdemokratiſchen) erſchienen, viele der Herren
in Uniform, militäriſcher oder Johanniter-
Malteſer, Kammerherrn- Uniform uſw. die zahl
reichen geiſtlichen Herren in Schwarz, Der
Kaiſer unterhielt ſich während der Tafel auf
das Lebhafteſte wit den neben ihm zunächſt
ſitzenden Herren und trank denſelben wieder
holt zu. Während der Tafel erhob ſich S. M.
der Kaiſer zu einem Trinkſpruch auf das
deutſche Vaterland und das deutſche Volk.

Ein Trinkſpruch des Kaiſers.
Bei dem Feſtmahl im Weißen Saale brachte

der Kaiſer folgenden Trinkſpruch aus
Es iſt Mir ein tief empfundenes Bedürfniß,

ehe Sie ſcheiden, Jhuen nächſt dem Danke des
Kaiſers, den Jch Jhnen heute abgeſtaftet habe,
auch den Dank des Sohnes und vor allen
Dingen Meiner Kaiſerlichen verwittweten Mutter
auszuſprechen für den ſchönen Entſchluß, ſür die
Gabe, die Sie Uns entgegen gebracht haben, für
das Denkmal Meines hochſeligen Herrn Vaters.
Sie haben Urs dadurch in die Lage geſetzt, Mir
die Aufgabe zu erleichtern, Sohnespflichten zu
erfüllen und Meiner Mutter die Freude zu be
reiten, ihr Kunſtverſtändniß in der Ausführung
dieſes ſchönen Werkes zu bethätigen. Jch habe
die Ueberzeugung, daß, wenn Sie nun heim-
gehen, ein Jeglicher zu ſeinem Herde und zu
Jhrer verſchiedenen Hantirung, die Herren alle
deſſen gewiß ſein werden, daß Meine Räthe und
Jch redlich bemüht ſind, ouf den Bahnen weiter
zu wandeln, die uns der große Kaiſer vorge-

Jn VWememſchaſt mit Meinen hohen Ver
ſchrieben hat, deſſen hehres Antlitz nunmehr
ſeit Kurzem zu dieſem Saale hineinblickt. Jch
kann Jhnen auf Jhre Heimreiſe nur den
einen Wunſch und die eine Bitte mitgeben,
aus eigener Erfahrung gegründet, daß
ſowie dieſer große Kaiſer ſeine ganze Stärke und
ſeine ganze Kraft empfand aus ſeinem Ver-
hältniß, ſeiner Verantwortlichkeit zu ſeinem Gott,
desgleichen ein jeder unter Jhnen, er mag ſein
wer er ſei, Hoch oder Niedrig, von welcher Kon
feſſion auch immer, ſich klar ſein muß daß bei
dem, was Jbnen bevorſteht, bei der Arbeit, die
Sie in dieſem Jahr zu thun gedenken, ein Jeder
von Jhnen ſeine Aufgabe ſo auffaſſe, daß, wenn
er dereinſt zum bimmliſchen Appell berufen wird
er mit gutem Gewiſſen vor ſeinen Gott und
ſeinen alten Kaiſer treten kann. Und wenn er
gefragt wird, ob er aus ganzem Herzen für des
Reiches Wohl mitgeorbeitet habe er auf ſeine
Bruſt ſchlagen und offen ſagen darf: Ja Aus
derſelben Quelle, aus der Mein Herr Großvater

ſchöpfe auch Jch ſie, und Jch gedenke, Meinen
Weg weiter zu wandeln und das Ziel, das Jch
mir geſetzt habe, weiter zu erreichen, in der Ueber
zeugung, die Jch auch Jhnen Allen znur ans
Herz legen kann die für uns für einen jeden
Menſchen die maßgebende ſein muß Eine feſt

Burg iſt unſer Gott! In boe signo vinces.
Und nun wollen Wir Alle dem, was unſer Herd
bewegt Ausdruck geben, indem Wir rufen
Unſer beliebtes deutſches Vaterland, unſer herr-
lich s deutſches Volk, das Gott erhalten und
ſchützen möge, Hoch Hoch! Hoch!

Nach aufge hobener Tafel hielt der Kaiſer
Cercle ab. Es fiel ungemein auf, daß der
Monarch aſt eine halbe Stunde in der liebens-
würdigſten Weiſe ſich mit dem Grafen Herbert
Bismarck uuterhielt. Er verweilte dann längere
Zeit im Geſpräch mit dem Centrums Abgeordneten

WVeber, dann mit Herrn von Kardo ff und
Herrn von Ma nteuffel, auf den er beſonders
eifrig einſprach. Auch die Herren von Bennigſen,
Freiherr von Stumm und Dr. Hammacher
wurden vom Keiſer angeredet. Sehr eingehend
ſprich der Monarch dann noch mit dem Staats
ſekretär des Auswärtigen Herrn von Bülow und
dem Staa teminiſter Tirpitz. Zu dem Abgeord
neten Dechant Harl, welcher dem Centrum an-
gehört und bisher den fünften oberbayeriſchen
Wahlkreis vertrat, ſagte der Kaiſer, es wäre ihm
eine Herzensfreude geweſen, die Tegernſeeer
bei Herrn von Bülow gehört zu haben.
Wenn ſie als Sennerinnen aus Ober-
bayern gelten ſollten, ſo wären ſie viel hübſcher
geweſen, wie ihm ſeine Söhne die Sennerinnen
geſchildert hätten. Sie hätten prächtig geſungen,
und ſein Herz ſei erfreut, dieſe Leute als ſo
kernige, urwüchſige Vertreter Oberbayerns kennen
gelernt zu haben. Es ſei noch bemerkt, daß
diesmal Herr Ahlwardt neben dem Paſtor
Jskraut ſaß. Um 10 Uhr verabſchiedete ſich
der Kaiſer in freundlichſter Weiſe von ſeinen
Gäſten, die alle einen ſtarken und nachhaltigen
Eindruck von dem ſchönen Feſt mit nach Hauſe
nahmen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 6. Mai. (Hofnachrichten). Se,
Maj. der Kaiſer erſchien heute früh gegen
9 Uhr in der Siegesallee bei dem zur Auf-
ſtellung gelangten Denkmal Albrecht des Bären,
unterhielt ſich mit dem Känſtler Profeſſor Scholl
und den andern Herren. Später vollzog der
Kaiſer in feierlicher Weiſe den Schluß des
Reichstages und bewirthete Abends im Königl.
Schloſſe die Reichstagsabgeordneten. Um 10 Uhr
5 Min. Abends reiſte der Kaiſer vom Pots

mer Bahnhof nach Schloß Urville ab.
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94zu Seinem Thun und Schaffen, Mein Herr Vater
zu Seinem Siegen und Leiden die Kraft ſchöpfte,
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Der Kaiſer verlieh dem
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Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ meldet:

räſidenten des
Reichstages, Freiherrn von Buol, den Rothen
Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern.

Ueber die Ankunft des Prinzen Heinrich
in Kiautſchou wird telegraphirt: Tſintaufort,
5, Mai. Prinz Heinrich traf hier zu einer Zeit
ein, wo man ſeiner Ankunft noch gar nicht
entgegenſah. Um 12 Uhr wurde plötzlich den
Lagern telephonirt, das Geſchwader ſei in Sicht.
Dieſe Meldung elektriſirte die ganze Beſatzung,
eine freudige Aufregung bemächtigte ſich aller.
Da der Prinz aber lediglich als Admiral her
kommt, mußte jeder beſondere Empfang unter
bleiben. Die Kompagnieen des Seebataillons,
und die Mannſchaften der Artillerie eilten auf
die höchſten Ausſichtspunkte vor dem Artillerie
lager, ſowie auf die Chineſenſchanze am Eingange
des Hafens, um das Einlaufen des Geſchwaders
mit anzuſehen. Um 12 Uhr rauſchten die Kriegs
ſchiffe majeſtätiſch heran. Voran die „Deutſchland“
unter der Admirals-Flagge des Prinzen Heinrich,
in der Kiellinie dahinter die ſchlanke „Gefion“
und die „Kaiſerin Auguſta“, die dem Prinzen
nach Shanghai entgegengefahren war. Donnernde
Hurrahs der Marineſoldaten empfingen die
500 m ſeewärts paſſirende „Deutſchland“. Um
1]. 1 Uhr fuhr ſie langſam in den Jnnenhafen ein,

wo die „Arcona“ und „Prinzeß Wilhelm“ mit
Admiral von Diederichs an Bord ankerten,
deſſen Flagge alsbald von der „Deutſchland“
ſalutirt wurde. Das Admiralsſchiff antwortete
ſofort mit 13 Schüſſen. Mächtig dröhnte der
Salut aus den Monſtre-Geſchützen der „Prinzeß
Wilhelm“ über die ſpiegelglatte Woſſerfläche.
Das impoſante Bild war vom prächtigſten
Sonnenſchein begünſtigt und machte beſonders
auf die am Ufer in großen Schaaren herbei-
geſtrömten Chineſen ſichtbaren Eindruck. Vom
nächſtgelegenen Uferdorf aus wurden von den
Kulis als Zeichen ihrer Freude knatternde
Feuerkraker abgebraunt. Als dann im Jnnen-
hafen die Anker fielen, tönten laute Begrüßungs-
Hurrahs der Matroſen an ihre Kameraden zum
Ufer hinüber und fanden begeiſterten Wiederhall.
Sofort begannen nun die eiligen Dampfpinaſſen
den Verkehr zwiſchen den einzelnen Schiffen zu
vermitteln. Ein lebhaftes Treiben entwickelte ſich.
Der Gouverneur Roſendahl und Baron v. d.
Goltz fuhren zur „Deutſchland“, um ſich beim
Prinzen Heinrich zu melden. Die Chineſen
ſchmückten die Straßen von Tſingtau alsbald
mit Flaggen in ihrer rothen Glücksfarbe und
mit deutſchen Fahnen; auf dem Budhatempel
wurden gelbe Ehre nlatergen ausgeſteckt. Alle
Forts hißten die ſtolze deutſche Kriegsflagge.
Am Nachmittag kam Prinz Heinrich ans Land,
beſuchte zunächſt das Höhenlager und dann das
Artillerielager. Den ganzen weiten Weg legte
er zu Fuß zurück. Morgen gedenkt der Prinz
das Frühſtück beim Gouverneur Roſendahl ein
zunehmen.

Der evangeliſch-ſoziale Kongreß
ladet ſeine Mitglieder und Freunde auf d'n
J. Juni nach Berlin ein, an welchem Tage eine
Ausſchuß Sitzung ſtattfindet. An den beiden
folgenden Tagen finden die Verſammlungen
ſtatt, und zwar in dem großen Saale der
VictoriaBrauerei, LützowStraße.

Köln, 6. Mai. Die „Kölniſche Zeitung“
meldet aus Madrid: Der Miniſterrath veſchloß,
für den direkten Waarenverkehr mit den Antillen
und Philippinen den Unterſcheidungszoll auf
fremde Flagge, ferner den Zollzuſchlag auf
Baumwolle, wenn ſie aus europäiſchen Ländern
kommt, aufzuheben, ſowie die Ausfuhr von
Wer zen und anderen Cerealien zu verbieten.

Jtalien.
Livorno, 6. Mai. Heute Nachmittag

ſanden hier größere Anſammlungen ſtatt,
aus deren Mitte aufrühreriſche Rufe erſchollen.
Eine Eskadron Kavallerie eilte herbei dieſelbe
wurde mit Steinwürfen empfangen. Jnfolge
deſſen machte ſie Gebrauch von der Waffe. Eine
Perſon wurde getödtet und mehrere andere ver-
letzt. Zwei Soldaten erlitten durch Steinwürfe
Verletzungen. Mehrere Perſonen wurden
verhaftet.

Mailand, 6. Mai. Heute Abend, als
die Arbeiter die Fabriken verließen, kam es in
folge der Verhaftung eines Arbeiters, der
ſozialiſtiſche Aufrufe verbreitete, zu verſchiedenen
Anſammlungen von Arbeitern. Als Militär und
Polizei dieſelben auseinandertreiben wollten,
wurden ſie mit Steinwürfen empfangen. Es
wurden noch eine Anzahl Perſonen verhaftet,
die jedoch mit Ausnahme eines Einzigen ſpäter
wieder freigelaſſen wurden. Gegen Abend, ſieben
Uhr zogen etwa Tauſend Arbeiter vor die Polizei
kaſerne, um die Freilaſſung auch des letzten
Verhafteten zu verlangen, Sie eröffneten einen
ſtarken Steinhagel; infolgedeſſen traten die
Poliziſten aus der Kaſerne heraus und feuerten
auf die Menge. Jn dem Kampfe wurden 1 Polizift
und 1 Arbeiter getödtet; eine Anzahl andere
Poliziſten und 3 Arbeiter erlitten Verletzungen.
Abends war die Stadt ruhig.

Spanien.
Madrid, 5. Mai. Das Ausbleiben der

Nachrichten von den Philippinen verurſocht

eine fieberhafte Erregung. Die Reg ierung er
klärt, ſeit dem Kampfe von Cavite ohne Nach
richten zu ſein. Das Schweigen des amerikani-
ſchen Admirals befremdet ſehr; man glaubt,
wenn er Manila genommen hätte, würde er ſich
beeilt haben, Mac Kinley den Sieg mitzutheilen.
Man fürchtet, daß ein neues amerikaniſches Ge
ſchwader gebildet wird, um die Canariſchen
Jnſ ln anzugreifen.

Madrid, 6. Mai. Die Unruhen
nahmen in Murcia geſtern ihren Fortgang.
Die Ruheſtörer verſuchten das Rathhaus und
das Gerichtsgebände in Brand zu ſtecken ſie
bereiten die Gefangenen, durchſchnitten die
Telegraphenleitungen, verhinderten den Bahn-
verkehr und plünderten das Dynamitmagazin.
Die Lage iſt gefährlich.

Madrio, 6. Mai. Hier verlautet, daß
die Amerikaner bei Habanag einen Landungs-
verſuch gemacht haben, aber von den ſpaniſchen
Truppen zurückgeworfen wurden die Amerikaner
ſollen bedeutende Verluſte erlitten haben.
Cine amtliche Depeſche aus Habana beſtätigt,
daß die Amerikaner bei Salado eine Landung
ausführen wollten und von den ſpaniſchen
Truppen gezwungen wurden, ſich wieder ein
zuſchiffen.

Frankreich.
Paris, 6. Mai. Nach Meldungen, welche der

„Agence Havas“ aus Madrid vorliegen, ver
lautet dort Folgendes: Da die Regierungen von
Kuba und Puerto Rico telegraphiſch gemeldet
hätten, ſie glaubten nicht, daß die Amerikaner
dort landen würden, ſollten 2 Panzerſchiffe,
2 Kreuzer und 3 Trangsportſchiffe ſofort von
Cadiz abgehen, um die Amerikaner von den
Philippinen zu verjagen und die Häfen Koliforniens
zu bombardiren.

Lokales.
Merſeburg, 7. Mai 1897.

Zur Wahl. Wiederholt machen wir
darauf aufmerkſam, daß morgen, Sonnntag,
Nachmittag um 3 Uhr im hieſigen Tivoli eine
große Verſammlung der vereinigten reichstreue.
Parteien ſtattfinden wird. Es ſind hierzu die
Mitglieder des patriotiſchen Kreisvereins ein-
geladen. gern aber wird man es auch ſehen,
wenn Männer aus den Reihen der befreundeten
Parteien an dieſer Verſammlung theilnehmen.
Es handelt ſich darum, einen Kandidaten der
gutgeſinnten Elemente unſeres Wahlkreiſes auf
zuſtellen, und dies macht die Verſammlung
beſonders bedeutſam. Die Poarteigenoſſen des
Kreiſes Querfurt haben ihre Wünſche ausge
ſprochen, die Auswahl unter den vorgeſchlagenen
Kandidaten aber vertrauensvoll uns Merſeburgern
überlaſſen. Zeigen wir, daß uns nicht ohne
Grund Vertrauen geſcheukt wird! Jn Stadt
und Land nennt man als in Betracht kommende
Kandidaten den Landtagsabgeordneten Herrn
Neubarth-Wünſchendorf und den Gutsbeſitzer
Herrn Förſter-Creypau. Beide ſind als hervor-
ragende Landwirthe bekannt und werden ſich im
künftigen Reichstage der bedrängten Landwirth
ſchaft ſicherlich annehmen. Sie ſind aber anderer
ſeits keine einſeitigen Agrarier, ſie wiſſen, welche
Bedeutung auch Handel und Gewerbe bei uns
gewonnen haben, und ſie ſind ernſtlich geſonnen,
nicht minder dem Handwerk und der Jnduſtrie
Rechnung zu tragen und deren Jntereſſen zu
fördern. Mit einem Worte: ſie halten beide
feſt an dem Programme der Sammlung.
Politiſh gehören beide der deutſchen Reichs
Partei an, treten ein für Kaiſer und Reich, für
Heer und Flotte, und halten ſomit als Frei-
konſervative die Mitte zwiſchen den Konſervativen
und den gemäßigt Liberalen, Jhre vermittelnde
Richtung ſchließt extreme Beſtrebungen
gänzlich aus. Daß zwei auf völlig gleichem
Boden ſtehende Kandidaten für den Rei estag
in Betracht kommen, mag manchem Wähler
ſeltſam erſcheinen. Der Grund liegt weſentlich
auf perſönlichem Gebiete, indem Herrn Neubarth
die Annahme des Reichstagsmandats voraus-
ſichtlich zu ſchwer fallen wird, und er ſelöoſt ſich
auf ſein Landtagsmandat zu bveſchränken
wünſcht. Herr Förſter iſt zwar als Vorſitzender
des Bauernvereins ſeit Jahren thätig und hat
ſich um die Allgemeinheit manches Verdienſt er
worben; immerhin iſt er im Kreiſe weniger be
kannt als Herr Neubarth. Sollte noch ein
dritter Kandidat in Vorſchlag gebrach werden, ſo
wird die morgige Verſammlung hierüber ab-
ſtimmen. Die Mehrheit wird hier entſcheiden,
drum ſäumet nicht zu erſcheinen! Wen aber
auch immer die Verſammlung des patriotiſchen
Vereins als Kandidaten aufſtellen wird, es
müſſen Alle für ihn eintreten, nur Einigkeit
kann uns zum Siege verhelfen!

Wen wählen wir ſo fragt wohl
mancher Deutſche in dieſen Wochen kurz vor der
Reichstagswahl. Was thut dem Reichstage
noth? Echte deutſche Männer! Wie ſolche hbe-
ſchaffen ſein ſollen. ſagt uns ein Sänger der
Freiheitskriege, ſelbſt ein echter deutſcher Mann,
Ernſt Moritz Arndt:

Wer iſt ein Mann, wer beten kann,
Und Gott dem Herrn vertraut.

Wer iſt ein Mann? wer glauben kann
Jnbrünſtig, wahr und frei.
Wer iſt ein Mann? wer lieben kann,
Von Herzen fromm und warm.
Dies iſt ein Mann, der ſterben kann
Für Weib und liebes Kind;
Für Freiheit, Pflicht und Recht,
Für Gott und Vaterland
Er läßt nicht ab bis an das Grab,
Mit Herz und Mund und Hand!

Jm kommenden Reichstage iſt viel Raum für
ſolche Männer. Wenn ſie fehlen, iſt's unſere
Schuld allein. Jn unſerer, der Wähler, Hand
liegt es, wahrhaft würdige Volksvertreter, nicht
Parteifanatiker, in den Reichstag zu ſchicken.
Wen wir brauchen, haben wir oben gehört.
Darum wählt echte deutſche Männer!

Herr Poſteleve Günther iſt von hier
nach Noumburg (Saale) verſetzt worden.

Poſtaliſches. Behufs Vereinfachung
des Betriebes ſind die Poſtanſtalten durch den
Staateſekretär v. Podbielski angewieſen worden,
die zahlreichen ſtatiſtiſchen Ermittelungen
in zweckentſprechender Weiſe einzuſchränken.
Die zu Anfang des laufenden Ecatsjahrs be
gonnene Einſtellung junger Damen in den
Poſt und Telegraphendienſt wird neuerdings
weiter fortgeſetzt. Jn den Bezirken Braun
ſchweig, Königsberg, Leipzig, Halle (Saale)
und Oppeln ſind kürzlich 35 Mädchen bei ver
ſchiedenen Verkehrsanſtalten zum Poſt und
Telegraphendienſte herangezogen worden.

Telephoniſches. Von heute ab iſt der
Fernſprechverkehr zwiſchen Merſeburg einerſeits
und Blankenburg (Thüringen) und Schwarzdurg
andererſeits zugelaſſen. Näheres iſt aus der im
Inſeratentheil der vorliegenden Nummer ent-
haltenen Anzeige erſichtlich.

Der Pferdezucht- Verein Merſe-
burg wird nach Mittheilung von zuverläſſiger
Seite in den Tagen vom 6. 14. Juni d. J.
in den verſchiedenen Bezirken des Kreiſes wieder

um eine Körung von Stuten und Hengſten
ſchweren Arbeitsſchlages vornehmen und derſelben

am 22. Juni eine Stuten- Und Fohleu-
ſchau in Merſeburg mit Prämtirung
folgen laſſen. Prämien können jedoch nur die Be
ſitzer vonin die Liſten eingetragenem Zuchtmaterial
erhalten, wenn ſie gleichzeitig Mitglieder des

Pferdezucht- Vereins ſind. Das Nähere wird
ſ. Z. noch bekannt gegeben werden,

Verunglückt. Der ſeit dem 23. v. M.
verſchwundene 21 jährige Sohn Willy des
Schloſſers Karl Lüb eck hier iſt am Donnerſtag
Abend in der Saale bei Schkopau als Leiche
aufgefunden worden. Da der junge Mann ſeit
ſeiner Kronkheit an epileptiſchen Anfällen litt,
ſo iſt anzunehmen, daß er auf ſeinem letzten
Spaziergange an der Saale von Krämpfen be
fallen wurde und ins Waſſer ſürzte.

Apollo Theater in Weißenfels.
Wir möchten nigt verfehlen, darauf hinzuweiſen,
daß das genannte Theater z. Z. einen ausge
zeichneten Spielplan auſweiſt, der ſelbſt ver
wöhnten Anſprüchen genügt. Der Spielplan
befindet ſich im Jnſeratentheile der vorliegenden
Nummer.

Provinz und Umgegend.
Schkeunditz, 5. Mai. Die Elſter und

Luppe ſind erheblich geſtiegen und ſteigen noch.
Jm ſächſiſchen Voigtlande, dem oberen Laufe
der Elſter, ſind ſtarke Gewitterregen nieder-
gegangen.

Halle a. S., 6. Mai. Es kann keinem
Zweifel mehr unterliegen, daß für die bevor-
ſtehenden Wahlen ſowohl die konſervative, wie
auch die allgemeine Ordnungspartei von der
Aufſtellung eines eigenen Kandidaten abſehen,
beide Parteien werden vielmehr den von den
Nationallideralen aufgeſtellten Kandidaten, Geh.
Rath Dugend unterſtützen, Es ſind ſomit im
Wahlkreiſe vier Kandidaten nominirt: Dugend
(nationallib.), Welcker (antiſ.), Schmidt
(freiſ. Volksp.) und Ku nert (Sozialiſt).

Vermiſchte Nachrichten.
Rüdesheim, 6. Mai. Ueber einen Doppel“

ſelbe ſtmord auf dem Niederwald ſchreibt die in Blanken“
burg a. H. erſcheinende „Harzztg.““: Der Stabsarzt a. D.
Dr. Bechmann, ein begabter und früher in guten Verhält
niſſen lebender Arzt, aber verſchwenderiſch, exzentriſch, in
Folge eines Magenleidens dem Morphiumgenuſſe ergeben
und ſchwere Getränke liebend, hat ſich in Rüdesheim er
ſchoſſen. Er iſt nicht allein in den Tod gegangen, ſondern
hat die Fran des Generals Hom yer, der dem VWereinſamten
als Dank für die Erreitung ſeines Sohnes kameradſchaft-
liche Gaſtfreundſchaft gewährte, mit in den Tod genommen.
Das Paar hat vor 8 Tagen Blankenburg verlafſeu, iſt
erſt nach Berlin und daun an den Rhein gereiſt. Dort
iſt der geplante Doppelmord, nachdem Briefe an die An
gehörigen geſchrieben waren, zur Ausſührung gelaogt.
Die Frau wurde vecrgiftet, der Arzt erſchoſſen anfgefund. n.
Neben den beiden Leichen lag ein Zettel, der etwa folgende
Worte enthieit: „Wir haben zu ſchwer geſündigt, um
noch länger leben zu können“.

New York, 4. Maj. Die Spionenfurcht
dauert in den Vereinigten Staa en fort. Jetzt iſt man
beſorgt, daß ſpaniſche Emifſäre die Quelle vergiften
möchten, aus welcher das Trinkwaſſer für den Präſidenten
genommen wird. Die Quelle befindet ſich auf einem
öffentlichen Platze in Waſhington. Sehr wenige Lente
haben gewußt, daß dieſe Quelle das Trinkwaſſer für das
Weiße Hans liekert, bis eine „gelbe“ Zeitung daxauf auf

merkſam machte. Natürlich lungern verdächtige Geſtalten
um die Quelle. Jn Waſhington wimmelt es von
„Verrückten“ (eranks), denen eine Schraube im Kopfe los
iſt, welche der Bundesregierung alle möglichen Erfindungen,
einſchließlich Luftſchiffen und elektriſchen Vorrichtungen, um
die ſpaniſche Flotte in die Luft zu ſpreugen, anbieten,
Bundestruppen giebt es in Waſhington nicht mehr.
Muſiker beziehen die Wachtpoſten. Jn NewYork
find 40000 Arbeiter mit einem Male in Folge des Be
ſchluſſes des Bürgermeiſters, alle öffentlichen Bauten zu
ſiſtiren, bis die Finanzen von GreßNewHork geordnet
find, außer Brod gekommen. Es iſt nicht unmöglich, daß
es zu Ruheſtörungen kommt, da der jetzige Stadtrat) die
von ſeinem Vorgänger abgeſchloſſenen Kontrakte nicht für
bindend anerkenut. Jm nächſten Herbſt werden wahr
ſcheinlich 50-—60 000 Kinder keinen Unterricht erhalten, da
die Schulgebäude nicht ausreichen,

Hauseinſturz in der Jagowſtraße
in Berlin.

Am Donnerſtag Abend, kurz vor Mitternacht,
iſt in Berlin in der Jagowſtraße, Stadttheil
Moabit, ein vierſtöckiges neues Haus infolge
einer Exploſion eingeſtürzt, und zwar glaubt
man allgemein, daß die Exploſion adſichtlich her
beigeführt worden iſt durch den 21 Jahre alten

Elektrotechniker Armin Hahn, der im Hauſe
wohnte. Das Haus iſt erſt am 1. April d. J.
bezogen worden, und der im Parterre wohnende
Wirth Schenkel feierte am Donnerſtag Abend
die Einweihung des Hauſes, wozu ſich etwa
150 Gäſte eingefunden hatten, darunter auch
Hahn und ſeine Mutter. Die Lesarten darü er,
mit welchen Worten ſich Hahn kurz vor der
Kataſtrophe von den Gäſten entfernt habe, gehen
auseinander, die Einen wollen gehört haben,
daß er ſagte: „Jch muß doch mal nachſehen, ich
glaub die Uhr iſt abgelaufen“, während andere
wiſſen wollen, Hahn habe mit ſeiner Wiſſen-
ſchaft geprahit, und als man ihn dieſerhalb
aufzog, geäußert: „Na, ich werde Euch des
gleich beweiſen.“ Von anderer Seite wird
noch gemeldet Jan der Nacht zum Freitag um
12 Uhr wurden die Anwohner der Jagowſtraße
in Moabit durch e nen ſtarken Knaall aus dem
Schlafe geſchreckt. Viele Häuſer wurden in ihren
Fundamenten erſchüttert, und es kiirrte und
polterte etwa 20 Sekunden lang. Die Gas
laternen auf der Straße erloſchen, und eine
dichte Staubwolke zog über die Straße, Die
Bewohner, die haibbekleidet aus den Häuſern
eilten, fanden das neuerbaute, fünfſtöckige Haus
Jagowſtraße 30/31 zum Theil eingeſtürzt. Der
rechte Flügel iſt bis zum erſten Stockwerke gänz-
lich beſeitigt, die Straßenfront iſt zum Theil
freigelegt und die Erkerzimmer liegen vollſtändig
offen. Das Haus wurde durch den Gaſtwirth
Schenkel, einen früheren Koch, verwaltet, der
eine Schankwirthſchaft barin hatte. Er feierte
am Donnerſtag die Einweihung ſeines Lokales,
und dazu hatten ſich etwa 40 Verwandte und
Bekannte eingefunden, u. a. die im ſelben Hauſe
wohnende Wittwe Hahn mit ihrem Sohne, einem
Chemiker. Gegen 12 Uhr erklärte dieſer, daß
er nah oben gehen wolle und im Schlafzimmer
Licht anmachen werde, die Mutter möge ihm
bald nachfolgen. Nach kaum zwei Wkinuten
folgie ein donnerähnlicher Knall, und der Erd
boden erzit'erte in einem weiten Umkreiſe. Jm
Lokal wurden Tiſche und Stühle umgeſchleudert,
die Gäſte zu Boden geworfen und mit Glas-
ſplittern überſchüttet gleichzeitig erloſch das
Gas. Von den in dem Lokal befindl ſchen
Perſonen blieb keiner unverletzt. Die ſchwerſten
Verwundungen erlitt der Maler Neupert,
dem durch die Glasſplitter die rechte Ge-
ſichtsſeite und der rechte Arm zerſchnitten
wurden. Die Feuerwehr hatte zunächſt
mit Hilfe der mechaniſchen Leiter eine
Frau mit ihrem Kinde aus dem vierten
Stocke zu befreien, von deren Schlafzimmer die
linke Wand mit den anſtoßenden Räumlichkeiten
in die Tiefe geſtürzt war. Ein Wacht-
meiſter Klein und ſeine Familie, die im ſelben
Stock wohnten, mußten durch Einſchlagen der
Verbindungswand zwiſchen Vorderhaus und
Seitenflügel befceit werden, da veide Treppen
des Vorderhauſes eingeſtürzt waren. Das Haus
gleicht einer Ruine: alle Fenſter ſind zertrümmert,
die Fenſterkreuze herausgeriſſen ued zerſplittert;
und drei Fenſte fronten ſind vollſtändig einge
ſtürzt. Auf das Jammerxgeſchrei der nach ihrem
Sohne rufenden Wittwe Hahn drangen die
Feuerwehrleute in die Wohnung ein und
fanden den jungen Chemiker tod mit zer
ſchmetterten Gliedern. Das Fleiſch von
dem linken Arm war hevbruntergeriſſen, die
Knochen freigelegt und gebrochen die Haare
und Kleider waren vom Körper heruntergebrannt
und das Rückgrat zerſchmettert. Jn der
Wohnung muß die aus bis jetzt noch unbekannten
Urſachen erfolgte Expioſton erfolgt ſein und den
Tod des jungen Mannes auf der Stelle herbei
geführt haben. Die ganze Jagowſtraße iſt in
Mitleidenſchaft gezogen. Kein Haus iſt verſchont
geblieben.

Der „Lok.-Anz.“ erhält noch die nachfolgende
Jnformation: „Die Urſache der Kataſtrophe iſt
pisher nicht feſtgeſtellt eine präziſe Erklärung
wird auch wohl, wenn der Zufall die Unter

ſuchung nicht unterſtützt, kaum gegeben werden
können. Die erſten Feſtſtellungen ſeitens der
erufenen Organe unmittelbar nach der erfolgten
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Exploſion wieſen auf eine Gasexploſion hin.
ausſchlaggebend für dieſe Vermuthung iſt vor
allem das Zeugniß der Hausbewohuer geweſen,
velche bereits mehrere Tage einen intenſiven
Gasgeruch im Hauſe wahrgenommen haben
wollen. Dieſe Annahme wird auch unterſtützt

durch die vielen leerſtehenden Räume im Hauſe;
in dieſen konnten ſich große Gasmengen infolge
einer undichten Stelle unbemerkt anſammeln,
die dann durch irgend einen Zufall zur Ex
ploſion gelangt ſein mögen. Wenn jetzt die
Behauptung aufgeſtellt wird, es liege eine grobe
Fahrläſſigkeit oder gar ein verbrecheriſcher An
ſchlag vor, ſo bietet der objective Befund der
afaüſtelle keinen Rückhalt hierfür. Während bei

Acetylen, Aether, und ähnlichen Exploſionen ein
Miederſchlag von Kohlenſtaub eintritt, fehlt dieſer
m vorliegenden Falle gänzlich; die Leiche des

Opfers der Kataſtrophe iſt vollſtändig rein von
ſdemſelben. Es wird nun darauf ankommen, ob
vielleicht durch die Vernehmung der Mutter des
getödteten Hahn Licht in die Sache zu bringen
iſt. Soweit bisher bekannt geworden, erklärt
Frau Hahn, daß ſie von Experimenten ihres
Sohnes keine Kenntniß gehabt habe. Den neu
hervortretenden Behauptungen über eine durch ein
chemiſches Experiment hervorgerufene Kataſtrophe
kann daher eine Beweiskraft zunächſt nicht zu
erkannt werden. Es muß vielmehr auffallen, daß
dieſe Vermuthungen erſt nachträglich hervortreten;
auf die jetzt breit und ausführlich gegebenen
Details wußte ſich in der Schreckensnacht keiner
der Zeugen zu beſinnen. Noch ſei bemerkt, daß
die gewaltige Wirkung der Exploſion erklärlich
iſt durch die Friſche des Mauerwerks in dem
neugebauten Hauſe.“

Kleines Ffeuilleton.
Die neueſte Blüthe moderner In

duſtrie iſt eine Froſch-Exportſchlächterei,
wie ſie ein unternehmender Niederländer in der
Nähe der franzöſiſch- belgiſchen Grenze errichtet
hat. Die franzöſiſchen Fröſche ſind nämlich

trotz ihrer außerordentlichen Fruchtbarkeit durch
aus nicht im Stande, ſo viele Schenkel zu
liefern, daß die Gaumen der Pariſer Gourmets
keinen Kitzel mehr verſpürten, und da die
germaniſchen Fröſche den deutſchen Lyrikern und
Romantikern bei Ausbrüchen von Lenzes und
Sommer- Empfindungen wirklich unentbehrli v
ſind und deshalb geſetzlichen Schutz g'nießen,
ſo bleibt den kinderſcheuen Pariſer Boulevard
ſtörchen nichts anders übrig, als ihre Froſch
anleihen in befreundeten Nachbarſtaaten und
namentlich in den Niederlanden zu machen.
Belgiſche Agenten beſorgen dieſes Geſchäft. Bei
Axel haben ſie eine FroſchExportſchlächterei er
richtet, deren Einrichtung jedem Thierſchutzgeſetz
wirklich Hohn ſpricht. Zwar kündet kein buntes
Aushängeſchild von dem umheimlichen Gewerbe,
aber das Gequacke, das aus drei ziemlich tiefen
Tümpeln emporſteigt, ſpricht um ſo lauter
dafür. Jn jedem dieſer Tümpel ſteht ein Menſch,
oder beſſer geſagt, ein Unmenſch, der die Fröſche
mitten durch ſchneidet. Das Hintertheil wirft
er anderen Gefühlsunmenſchen zu, die es ab
häuten, an Stöckchen reiden und dann in Eis
verpacken, worauf die Verſendung ſofort ſtatt
findet, Jede dieſer Sendungen wird von dem
folgenden, durch einen belgiſchen Bürgermeiſter

die niederländiſchen gesen ſich nicht dazu her
unterzeichneten Atteſte beoleitet: „Le soussigne

bourgmestre da la commune de declare
que Je cuisses de grenouilles sont d'origine de
ruisseaux et des etangs de la commune de
et ses environs.“ Dir Pariſer Bonlevardſtorch
braucht alſo keine Trichinen in den Froſchſchinken
zu vefürchten. Die belgiſchen Bürgermeiſter
wachen über ſeinen Magen. Das Vordertheil
der arm u Fröſche, beſtehen aus Kopf, Bruſt
und Vorderbeinen wird auf Haufen rings um die
Tümpel geworfen. Da die Thiere bekanntlich ein
zähes Leben haben, bietet ſich dem Beſchauer ein
Bild, wie es ſcheußlicher nicht gedacht werden kann.
Sechs bis ſieben Stunden lang Skriecht und
zappelt die ſchleimige Maſſe noch, die Mäuler
klappen auf und zu, doch kein Ton entf!eht

ihnen ein belehrendes und ſittenerhebendes ſ an, ſie arteten in eine vollſtändige Plünde-
Bild für die Dorfjugend. Es wäre zu vünſchen, rung aus. Die Geſchäfte haben alle ge-
daß die Liebhaber von Froſchſchenkeln ſolchem ſchloſſen. Der Belagerungszuſtand wurde
Gemetzel nur einmal veiwohnten; wenn ſie nur dort ebenfalls verkündet. Ja Soria
einen Funken von Mitgefühl für gequälte Thiere wurde der Güterbahnhof von der Menge ge
haben, muß ihnen der Appetit darnach für ſtürmt, zwei mit Getreide beladene Waggons

immer vergehen. r m Je di n r rHumoriſtiſches. Schlau. Ein in renas Provinz Avila) und medoRekonvaleszenz e chee Lieutenat empfängt (Provinz Valladolid) kommen ähnliche ſchlimme

Nachrichten.

Briefkaſten der Expedition.
Nach Dörſtewitz. Es iſt allerdings auf

fallend, daß das „Kreisblatt“ von Dehl'itz aus
ſo ſpät beſtellt wiro, daß Sie Sonntags über-
haupt kein Blatt bekommen. Derartige Klagen
ſind uns aus der Umgegend von Dehlitz ſchon
mehrfach zugegangen, und Sie dürfen verſichert
ſein, daß wir bei der Poſtbehörde den Antrag
ſtellen werden, die Sache einmal gründlich zu
nnterſuchen. Wir werden Sie von dem Beſcheide
der Poſtbehörde ſ. Z. ia Kenntatiß ſetzen.

einen Kammeraden. Er ruft dem Burſchen
„Johann, hier iſt Geld, laß Dir mal in der
Konditorei nebenan zwei Taſſen Kaffee
geben.“ „Jawohl, Herr Lieutenant.“ Nach
geraumer Zeit kommt der Burſche mit leeren
Händen zurück. „Nun,“ fragt der Lieutenant,
„haſt Du Dir den Kaffee geben laſſen
„Jawohl, Herr Lieutenant, aber nur eine Taſſe,
die andere werde ich erſt morgen trinken.“
Hartnäckig. Gripkins: „Komm her, alter
Junge! Laß Dir die Hand drücken Heur' iſt ja
wohl einer der ſchönſten Tage Deines Lebens.“

Hopkins: „Danke! Aber Du irrſt Dich: ich
werde erſt morgen heirathen.“ Gripkins:
„Na aiſo! Dann iſt doch wohl heut einer der Wetterbericht des Kreisblattes.ſchönſten Tage DeinesLebens?“ (Aus der, Jugend“. S Mai. Vielfach trübe und bedeckt, ſtrichweiſe Regen,

Mediziniſches Examen. „Nennen windig.
Sie mir verſchiedene Saädelknochen, Herr eKandidat!“ „Die Schädelknochen ſindſind Ach, Herr Profeſſor, ich bin Aus dem Geſchäftsverkehr.

g45 Purückgevetzto Sonmer-
Stoffe 6 Met. Waschstoſt Kl. t. M. 1.56 Pk.

momentan ſo aufgeregt ich hab' ſie alle
im Kopfe, Herr Profeſſor

Telegramme und letzte Nachrichten.
Madrid, 6. Mai Jn Oviedo wurden

die Steuerhäuſer in Brand geſteckt und der Jn-

6 Met. Sommer-Nouvesute 2.10 Pt
6 Met. Loden, vorzügl. Qual.

dop. br. M. 3.60 Pt.
Ausserordentliche Gelegeuheits Küata
in modernst, Kleider- u. Blousenstoffo u

zu extra reduzirton Proisen,
versend. in einzel. Moet. troo. in's Haus

6 Moet. solid. Sommerstotk I. 1.80 Pk.

im Ausverkauf.

Mustoer
auf Veriangenſpektor der Waffenfabrik durch einen Flinten- franco ins Haus. 2BTTINGER Co., Franketurt a. M.

ſchuß an der Stirn verwundet. Ein Waarei h ung114, Stoff z. gan- Jdepot wurde vollſtändig geplündert. Das eder rätis.. nei zu guten Andug i. 5.9.
Militär zerſtreute die Manifeſtanten, darauf
wurde der Belagerungszuſtand erklärt und die

v e ichen Theil lf Heinegleiche Maßregel alsbald auf die ganze Provinz Verantwortlich für den textlichen Theil: Rudolf He
für Jnſerate und Reclamen: Fritz Stücker.

Aſturiens ausgedehnt. Bedenklichen Charakter Bei ſe in Merſeburg.
nahmen die Unruhen in Ciuoad Real

in der Küche auszukommen, ermöglicht die Suppenwürze Maggi mit dem
geſetzlich geſchüßten Wurzeſparer, welcher deren tropfenweiſe Benützung geſtattet. Wenige

P Tropfen g nügen, um oeug'nblicklich jede ſchwache Suppe überraſchend gut und kräftig zu
machen. Die Origina'fläſchchen werden mit Maggi nachgefüllt: Nr. 0 zu 25 Pfg, Nr. 1 zu

)45 Pfg. und Nr. 2 zu 70 Pfg. 1615Man hüte ſich vor Unterſchiebungen oder Vermiſchungen!

zeigen.
Am Sonntag, den 8. Mai predigen

Pfandbriefe der Stettinrr
National-Hypotheken-Credit- Geſellſchaft.

unter Garantie für beſtes
Glühen von 7 Mk. bis 15 Mk. in

Nach ausw. fre.
randapparate e

Dom. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Delius. rJerm. o n zum a Beber den ſo tand der Tantigggt habe e a größter Auswahl.
orm. 11 r: Kinder Gottes dienſt. eber den jetzigen Stan er Sanirungsfrage habe ich einenPrediger Bocuhat. orientirenden Bericht zur Verſendung gebracht. Ich halte denſelben allen Pfand- S Er. nis 23. Paul Simon rn ge in.

Stadt. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Werther, Nachm. 2 Uhr Diakonus Scholl-
meyer. Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienft. Abends 8 Uhr Jünglinge-Verein.

Montag Abend 8 Uhr: Verſammlung
der konfirmirten Mädchen der 2. Bürger
ſchule bei Paſtor Werther.

Altenburg. Wegen Nenbeſchaffung des
Kirchengeſühls pp fällt der Gottes-
dienft aus. Die Kirchenbeſucher ſind
eingeladen, in einer der anderen Kirchen
dem Gottesdienſte beizuwohnen.

Neumarkt Vorm. 10 Uhr: Cand. min.
Grams aus Halle. Jm ünſchluß an den
Gottesdienß allgem. Beichte u. Abendmahl.

Paſtor Teuchert.

Füc die vielen Beweise
innigster Theilnahme bei dom
Heimgange unserer lieben
Entschlafenen, sagen hierdurch S
Allen unsern herzlichsten

Dank. (1613

briefbeſitzern, welche ihre Vertretung mir übertragen wollen, zur Verfügung.
Den Anmeldungen bitte ich Nummern- Verzeichniß beizufügen.

R Koſten berechne ich für die Vertretung nicht.
W. A. Hansen, Bankgeſchaft,

Berlin WV., Kronenſtraße 45, I.

M ren anen eBank- und Wechselgeschäft.
TEaIIG a S., Leipzigerstr. 36, gegenüber vom Rothen Ross“,
empfehlen sich zur Ausführung aller das Bankfach betreffenden Geschäfte,

besonders:
An- und Verkauf von Waerthpapieren,

Creditgewährung, Discontirung von Wechseln,
Contocorrent- und Check- Verkehr.

Annahme und Verzinsung von Spareinlagen.

Stäncliges Lager sicherer Anlagewerthe.

Deutſche Hausfrauen!k.

Die in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen

Thür. Handweber bitten um Arbeit!

n T ä ä ä uDieſelben bieten an:
Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher, Hand- und Räüchenkücher,

Scheuertücher, Rein- und Halhb-Leinen, Bettzeuge, Pettköpers und
Drells, Halbwollene Rleiderſtoffe, Altthüringiſche- und Spruchdecken,

Kyffhäuſer-Decken u. ſ. w.

c Fertige Wäſche!
Sämmtliche Waaren ſind gute Handfabrikate. Viele tauſend Aner-

e nnungeſchreiten liegen vor. Muſter und Preisverzeichniſſe ſtehen auf Wunſch
portofrei zu Dienſten und wolle man ſich dieſerhalb wenden an den

Thüringer Weber- Verein Gotha

1592

Vammilie Lutze.
eS Sern 3 S waon rc iceee, ee S e e eS uene e8 t h eBekanntmachung.

Vom 6. Mai ab iſt der Fern-
ſprechverkehr zwiſchen Merſeburg
einerſeits und Blankenburg (Schwarza
thal) und Schwarzburg andererſeits zu-

hält ſih

t 9Zur Keichstagsw
ür die Anfertigung aller einſchlägigen Druckſachen
unter Zuſicherung prompter Ablieferung, empfohlen die

Kreisblatt DDrackerei.

Der Upterzeichnete leizet den Verein kaufmänniſch ohne Vergütung.

Veeine amerikan. Waſch und n t v 21 e Ta hl Plätt- Anſtalt bringe ich hiermit Ar be itsbucher
den geehrten Herrſchaften b i billiger vorräthig KreisblattDruckerei.

in empfehlende Erinn rung. Suche für mich und meine Mit
Frau Küſtermann, glieder (1576Unteraltenburg r. I. n o b l. Z mwmer.

Notirung
1513)

gelaſſen
Die Gebühr für ein gewöhnliches,

die Dauer von 3 Minuten nicht über
ſchreitendes Geſpräch beträgt 1 Mark.

Merſeburg, den 6. Mai 1898.
Raiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Gepökeltes Schweinefleiſch

ohne Knochen à Pfd, 60 Pfg.,
desgleichen Rindfleiſch
ohne Knochen à Pfd. 60 Pfg.

Nur prima Waare
11598empfiehlt

A. Bauerkl. Ritterſtr. 6 a.
Noch gut erhaltene Accordzither

(G6 Mannalen) zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preisangabe an die Expd.

d. Bl. (1596

St

Moderne Plüſchgarnituren v. 125 Mk.
Taſchen Divans von 75 Mk,,
Plüſch 68

45
55

toff-

R. Zeppel, Halle
Gefstotrasse 2

Vis à Vis dem Thalia-Theater.

55
Alle Sorten Möbel von den einfachſten bis zu den

feinſten Einrichtungen liefert unter Garantie franco Merſeburg

Erſtes größtes Specialgeſchäft
für alle Sorten Wolſter-Möbel.

4 le C C L i t C C e n Augen n n
abzugeben. Außerdem 2 Zimmer nebſt

Küche Leon Salitz,
Preisgekrönte ſtarke Kleereiter mit allem Direltor des NovitäſenEnſembles von
Zubehör ſind vorräthig und verkauft Frankfurt a. M.

villig. [1583C. Voigt. Zimmermeiſter,
in Aken a. E.

Waagenverkauf!
2 ſtarke 4“ Leiterwagen, 2 desgl.

Kaſtenwagen, 1 zwriſitziger, 1 ein-
ſiziger offener Kutſchwagen, preis
werth zu verkaufen in Weißenfels am
Kloſter 4.

1557 E. König.
Wäſcherollen, Hobelbänke
in großer Auswahl billig zu verkaufen.
Höhl, Leipiig, Ranſt. Steinweg 44.

Sommer 1898. W
Station Merseburg:

n Halie: 4,9 D. 5.6(98

l üge mit haltenin Ammendorf an; nach Weissenfels:
[2.41. 6.4. 7,39 Stg. 3,98. 10,47. 11.43 8-

1.37 2.49. 4, 16 8. 5,58. 7,56 8 10,22
11,59; n. Mücheln 6,57. 10.57. 2

6,008,20 ab M. :5,00. 8,22. 12,37.3 50
7.1: n. 8chatt tädt: 6.,50 le e 2,51
W ab Soh. 4,55. 815. 12.42 6,36

ab Lauchstädt: 5,41. 8,37.
23; ab Sehlettau: 7,30.

12,25. 6,20.

w“ Stelle ſucht, verlange unſere
Allgemeine VakanjenLiſte“. [4754

2W. Hirſch Verlag, Mannheim.

m-2
a. S.
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Zu P Landwirthſchaftlicher Kreis-Verein CGartenmöbol Feldſchlößche

Sonntag, den 8. Mai, von Nah
ab ladet zur W ANZAMVUsS
freundlichſt ein A. Kießler. (15

ſeisgenlel
e

Apollo Theater
5 Minuten von der Bahn.

Sperialitäten-Pheagtet

W 5 1485) dauerhaft, billig,Dr. einreich. in reicher Auswabl, von den einfachſten
Reſtaurations Möbeln bis zu den
feinſten Ralkon-Möbeln. Sämmtliche
Gartengeräthe, Blumen- und
Botaniſirſpaten von 10 Pfg. an,

empfiehlt die Eiſenwaarenhandlung.

Otto Bretschneider.

Blumengitter
empfehlen bi' igſt (1612

Gebr. Wiegand.
Ein Frou ſucht noch einige

m Wäschen naußer dem Hauſe.

1607) Marienſtr. Ia.

Merſeburg.
Die Landwirthſchaſtskammer zu Halle wird auch in dieſem Jahre

wieder den Jmport von Stutfohlen Engliſcher und Belgiſcher Ackerſchläge ver
mitteln und unter den bekannten Bedingungen den Beſtellern von Fohlen bis

100 Mark Subvention pro Stüf gewähren, [1606
Verein smitzlieder, welche ſich an dem Bezuge zu betheiligen wünſchen,

wollen ihre Anmeldung ſpäteſtens bis 5. Juni ds. Js. bei unſerem
Vorſtandsmitgliede, Herrn GeneralJnſpektor Sachſe zu Merſeburg,
Lauchſtädterſtraße 3, welcher zu näherer Auskunft gern bereit ſein wird,
anbringen.

Dölkau, den 6, Mai 1898.

Graf 8ohenthat

GASUV O.
Größtes und ſchönſtes Garten-Etabliſſeme t

VII. Grosse
Pferde-Verloosung

zu Magdeburg.
Keine ?2iehungsverlegung.

Ziehung:
55 5. und I0. Juni d.

G Zur Verloosung gelangen

c Bquipageh m. 2 edlen Pferden
6000 Mark Werth.

h kKquipage mit 2 Pferden
h 4000 Mark Werth.

l el eganuer
agdwagen m. 2 Juckern T. Mane am Platze Th eater Täglich2006 Mark.
Einspänner Peldwagen

1500 Mark.
im Tivoli

zum Beſten des „Bazars“, veranſtaltet

Empfehle einem hochgeehrten Publikum während der SommerSaiſon grosse Vorstellung.
meinen großen, ſchattigen, ſtaub und zugfreien Garten als angenehmen Familien Anfang Wochentags 8 Uhr.Aufenthalt, ſowie geehrten Vereinen zur Abhaltung von (1543 1417) von der20 edle Pferde Garten Feſtlichkeiten i Dierivat-Cheatergeſellſchaft Sonntags 2 Vorſtellungen1,00S, l. W. e Nafk. Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichnet hochachtend p don f Nach r Uhr. Abends 8 än. Crimi

i hoch 251refahrräder A. UrlIass. (Mitglied des Verbandes der Privat geyw.
(Pneumatik-Rover) NB. Geehrten Kegel-Klubs zur Nachricht, daß meine Kegelbahn Theater Vereine Deutſchlands)10 Mark.

i. W. en 6500 Mark. wieder einige Tage in der Woche frei iſt. unter Mitwirkung der geſammten Dochet und C 2250 Ergebenſt d. O. StadtKapelle. The Carm anelly und deextray Sonst, werthvollebewinne Dienſtag, den 10. Mai 1393. f. Niemansind zu im Ganzen 2300 6Ge- l die muſikaliſchen Scheerenſchleifer Büſumbeziehen winne i. Gesammtwerthe 8 ort ötel“ 4 Pro o g Holland
8 B3 Jem Mark. T verfaßt von Hermann Selle. Dn iHerm. Semper ie El otiorNMagdeburg, i 44. Halle 4. S. Die El e Mstr. John d ar dM Loose à 1 Mk. sind zu haben in: Gr. Steinstrasse Nr. 2728. Hand und Kopfequilibriſt auf der wa

Mereburg bei: W. Beſitzer: Rudolf Dietrich.
vom Erlenhof. Stuhlpyramide. Anwalt

Bergmann, Carl Brendel, Heinr. Elektr. Bahnverbindung mit Bahnhof. Jeder Wagen hält vor dem Hotel. Volks ſtück aus dem Schwarzwald in Senſationell. e
Schulze jun. u. Louis Zehender. Große ſchöne r Zentralheizung 5 Aufzügen von Siegfried Conrad Stagk. Di

2 und Licht von 1 Mark an. „geradec Räder im FIause. Preiſe der Plätze Herr Ern t ne We4 1505)] Bestrenommirte Rüche. im Vorverkauf bis Abends 7 S pr. ec C mehr leGlückomüller's Elegantes Restaurant Uhr ei Den Herren Original Ham on iſt lGewinnerfolge en Sdiener am Vabhnhof Franz Seyffert, kl. Ritterſtreße, Gaua rig ein SpezialHotel ſür die Herren Gutsbeſitzer S e ertee e ne unu pezialPote r re rege h fſtraße und F. Pertus, Dom. S r WeiſunW 4 520 F. Sperrſitz (nummerirt) M. 1, Saal 3 Sisters Violet, u fahr20 '000 Otto Giseke M. 0,50. engl. Sänger- und Tänzerinnen. Sie

e en ehe r1 4 whrrad HHandbung S M. 1,25, Saal M. 0,60. Gaus tu. ſ. w. ſind die Hadrigeviote da in Halle a. S., Koſne ganz e Wer Vorſano ſt
nächſten Metzer Dombau empfiehlt ſeine comfortable eingerichtete J Die beiden (1581 „NuGeld Lotterie IB aac an Der e aa ba n Westphals, dz große Steinſtraße 2728 Sà hsis her Hof Bravour Gymnaſitfer auf dem Luft MietheZiehung 17. Mai. zum Erlernen des Radfahrens und zur gefl. Benußzung. a 0 apparat. Grand Attraction. anhern

à Mk. 3.30, Porto u. Liſte Jeden Tag geöffnet von Früh bis Abend. Empfehle meinen gut vorgerichteten Reinkeo den. Generalvertreter der weltberühmten Opel- 48 Garten 9 n papiert
udwig Müller (o, und SriumphRäder. und Einrichtung zux Beluſtigung der Frl. varow, de
Berlin O., Breiteßr. 5, 3111 Jn Merſeburg Lager bei: Kinder. u Coſtume Soubrette. andere
beim Kal. Schloß. ws Gr ars e. 1523) W. ichter. SacheT r Weissenfoels. waren,Gelegenveitstauf Aloſterga: ten. n et 4-- Phethree Warring

Dele
Knaben Anzug n verkaufe, um damit zu Merſeburg und Umgegend mein auf's Parterre Acrobaten. ingeräumen nach wie vor zum und unterm comfortableſte eingerichtete Etabliſſement arEinkaufepreis aus. mit zugfreiem Garten und Colonnade habeA n Mervebur J zur gefl. Sehnyusse Küche, abgeirBiere. ochachtend rrer o L fhbe W. Teudeloff. Marmor-Tableaux.
w reren oRädfahrer- Anzüge 2250 S 9 aß 4 t I t t t 3 1012

dar Schwißhzer, tüchtige Malergehilf n Eigeng HgusCapelle
do. Strüm fe y h O cr un Eröffnung am H. Wat r. Carl Ruck Söhnoe,

J 7 ß S. ſj i fdo Zamaſchen Auskunft und Tarife e e e Nur Klnſler e ren, esß in Merſeburg bei: [16536do. Handſchuhe, Herrn Heinze, gr. Ritterſtr. 20, ädchen n
do. Pellerinen n Weimar be meeJ ei àempfehlen (1595 E. Rol v f bſt 14 L 777 Jt. Billige böhmische Bettfedern!Hüdebrandt Rufe Indem r der Aufträge zuſichert, Die Betiſedern sind 20llfrei!

bittet um gütige Unt rſütung des Unternehmens 10 Pf. neue, gut geschlissene, staubfreie M. 8.--. 10 Pf.
Tuch Handlung J Not re bessere Mk. 10.--. 10 Pfd. schneeweisse, daunenweiche,

und Maaß-Geſchäft. 1

S

S

geschlissen Mk. 15.--, 20. 25. 30. 10 Pfd. Halb-

e D daunen Mk. 10.--, 12. 15. 10 Pflä.Entzuücke nde Jnhaber: W. Staupendahl, schneeweisse, daunenweiche, ungeschlissene
Strohhüte garnirt und ungarnirt W in agar J rkob tr 14 J e r ufür Damen, Mädchen Knaben ſowie e S Versand franco her Nadhnanme Vmtausch
Corſete, Schürzen, Handſchuhe, Shlipſe, ung Rächnaimne gestattetGummiträger emrfiehlt allerbilligſt

Moritz Schirmer,
1471]

S
S

W (la847

BöhmenEntenplan 2.
e

Drug nd Serigg von Rudolf Heine („Werſeburger KreisblamrDruckere!“
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Weilage zu Ax. 107 des „Werſeburger Kreisblakts“ vom 8. Mai 1898.
Die beiden Perrenfſiſcher.

Criminal- Roman von H. Roſenthal Bonin.
(Nachdruck verbo le

(38. Fortſetzung.)

Doch nein wenn es Henry nicht geſagt hatte
und das würde er ja niemals thun, wußte
Niemand, daß ſie die Schweſter jenes Henry
Büſum war. Büſums giebt es in Belgien und
Holland ſehr viele.

Jn ihrer Unruhe und Angſt wollte ſie zum
Doktor Rembold eilen, der heute gerade den
ganzen Tag zu Hauſe geblieben war. Sie ver-
warf den Gedanken doch ſchnell wieder. Der
Anwalt wußte ſicherlich noch nichts, konnte ihr
deshalb keine Aufklärung, keine Beruhigung
geben.

„Direkt zur Quelle!“ rief ſich Gaudentia zu,
„geradewegs zum Präſidenten van Heeſe. Es
iſt mir zu Muthe, als könnte ich keine Stunde
r leben, bis ich nicht weiß, was vorgegangen
t

Gaudentia kleidete ſich haftig an, eilte hinunter,
nahm eine Droſchke und gab dem Kutſcher die
Weiſung, ſo ſchnell wie möglich zum Stadtgericht
zu fahren.

Sie traf den alten Herrn gerade im Begriff,
ſein Bureau zu verlaſſen.

Gaudentia ſtellte ſich dem Herrn als die
Wirthin Erich Reinkens' vor, ſie ſchritt die nicht
ſehr helle Treppe neben dem Präſidenten hinab.

„Nun, es wird morgen doch in allen
Blättern ſtehen,“ meinte der Präſident, „und ſo
ſei es Jhnen denn geſagt, verehrte Dame. Jhr
Miether Erich Reinkens ſtritt ſich mit einem
andern Mann, der gleichfalls behauptet, Erich
Reinkens zu heißen, um die Legitimations
popiere, welche Jhr Miether in Beſitz hat.
Jener Erich Reinkens behauptet, Jhr Miether
hätte ſie ihm geſtohlen, Jhr Miether wirft dem
anderen Erich Reinkens das Gleiche vor. Die
Sache ſpitzt ſich ſo zu, daß wir gezwungen
waren, bis auf Weiteres beide Herren in Ver
wahrungshaft zu nehmen. Der andere Erich
Reinkens iſt der Löwenbändiger Rinconi.“

Gaudentis fiel auf der Treppe hin.
Erſchreckt hielt der Präſident im Herabſteigen

inne. „Dieſe dunklen Treppen“, rief er. „Jch
habe gewußt, daß es noch ein Unglück auf den
abgetretenen Stufen giebt.“

„O, ich bin nur ausgeglitten,“ ſagte Gaudentia,
mit erlöſchender Stimme ſich erhebend und am
Geländer ſich haltend. „Es iſt keine Hilfe
nöthig, ich bin nur erſchreckt.“

Es kamen jetzt Männer, die Gas anzündeten.
„Das hätte früher geſchehen ſollen,“ meinte

der Präſident. „Das ſollte den ganzen Tag
brennen. Wie geht es Jhnen, meine Dame

Dieſe war bleich wie der Tod, ihre Augen
ſchienen erloſchen, ihr Geſicht war ſterr, ſie
athmete ſchwer.

„Sie ſehen übel aus, haben Sie ſich verletzt?“
erkundigte ſich der Präſident theilnahmevoll.

„O, es iſt nichts,“ antwortete Gaudentis.
„Jch habe nur etwas Schmerzen im Rücken, es
wird gleich vorbei ſein,“

„Wollen Sie nicht in das Wartezimmer
hier treten?“

„Jch danke!“ antworte Henry's Schweſter
jetzt, nachdem ſie einen ergreifenden, ſchluchzenden
Laut ausgeſtoßen, der dem Präſident ſeltſam zu
Herzen drang, mit klarer Stimme. „Jch danke
Jhnen, mein Herr. Es iſt mir wieder wohl,
bitte, inkommodiren Sie ſich nicht mehr meinet
wegen. Jch kann die Treppe jetzt allein
hinuntergehen.“

Der Präſident gab das nicht zu. Er reichte
Gaudentig den Arm und führte ſie die Stufen
hinab.

„Sie zittern noch ſtark,“ äußerte er. „Soll
einer der Boten mit Jhnen nach Hauſe fahren

„Nein, o nein wehrte Gaudentia ab. „Sehen
Sie, es geht ganz gut,“ fuhr ſie fort, gewaltſam
ſich aufrichtend. „Es ſind ja ſtets Droſchken
in der Nähe. Jch kann allein nach Hauſe
kommen.“

Man war in der großen Einfohrt angelangt.
Der Präſident gab einem Thürwärter den Auf-
trag, eine Droſchke herbeizuholen. Dieſe kam
nach wenigen Augenblicken. Der alte Herr ge
leitete Gaudentia zu dem Wagen. Sie dankte
ihm mit einem Händedrnuck, gab dem Kutſcher
ſchnell ihre Wohnung an, und das Gefährt
rollte mit ihr davon.

mühſam ſichGaudentia ſtieg langſom
ſchleppend die Stiegen zu ihrer Wohnung hinauf.
Jn ihrem Zimmer angekommen, ſank ſie in die
Kniee, weinte und ſchluchzte leiſe und rang die
Hände.

„Es iſt wahr. Es iſt Alles wahr er hat

die Papiere geſtohlen, der Erbe iſt nicht todt,
er lebt!“ Sie ſtieß einen ſchrecklichen, gellenden
Schrei ous. „Es iſt Arrigo Rinconi, und er
hat ihn erkannt und ihn morden wollen. O,
Herr des Himmels, o barmherziger Gott, das
muß ich leiden Kannſt Du denn einen Menſchen
ſo in Schuld verſtricken laſſen, eines einzigen
Schrittes wegen, den er vom Wege wich? Ach,
ich war ja ſo arm, ſo entſetzlich arm und ge
knechtet; ich glaubte, das Geld ſei herrenlos,
und habe mir helfen wollen. Jſt denn das ein
ſolcher Fehltritt, um dafür in dieſen Abgrund
geſtoßen zu werden, Genoſſin eins Diebes,
Genoſſin eines Meuchelmörders, Helferin eines
infamen Betruges zu werden gegen einen ſo
guten, ſo edlen Menſchen, den ich liebe, wie

d Gute in der Welt liebe das Himmels-
icht

Gaudentig ſonk vorn über, ihre Stirn be
rührte die Erde. „Barmherziger Gott, vernichte
mich, gieb mir den Tod,“ flehte ſie. „Was ſoll
ich noch auf der Erde, eine Verbrecherin, die die
ſtrafende Hand des Gerichts bald ereilen wird,
deren Zukunft Schande, Schmach und das
dunkelſte Elend iſt

Sie blieb auf dem Boden liegen, ſchluckzend,
weinend, dumpf ſtöhnend,

Die Sonne war ſchon längſt untergegangen,
die Nacht weit vorgerückt, als ſie ſich endlich
erhob und zu ihrer Lagerſtett wankte. Unbeweg-
lich, mit offenen Augen verbrachte ſie die Nacht.
Bei Sonnenaufgang ſtand die Unglückliche ſchon
wieder von ihrem Lager auf.

„Jch darf nicht zum Gericht gehen und mich
angeben, ich kann nicht zu Rembold gehen und
ihm die Sache aufdecken, denn dadurch verriethe
ich meinen Bruder, und das iſt gegen die Natur.
Meine Strafe ſoll ſein, daß ich dulde und er
trage und das Schwert des Geſetzes auf mich
fallen laſſe, ruhig meinen Hals hinhaltend zur
Sühne und Buße meines Verbrechens.“

Darauf wuſch ſich Gaudentia das verweinte
und übernächtige Geſicht und ging an die ge
wohnte Arbeit, für ihre Logisherrn zu ſorgen.

Achtzehntes Kapitel.
Jn der Braun'ſchen Erbſchaftsangelegenheit

ſollte die Stadt Amſterdam von einer Ueber
raſchung in die andere fallen. Jetzt durcheilte
die Stadt der Häfen und Kanäle das Gerücht,

daß ein neuer Erbe aufgetaucht ſei, der behaupie,
der erſte habe ihm ſeine Popiere geſtohlen, Das
Gericht hielt Beide für Betrüger und habe ſie in
Haft genommen.

Bertha las dieſe Notiz in der Zeitung
„Nieuws van den Dag“, un ſie verurſachte ihr
einen heftigen Zorn, Schrecken und Kumwer.
Wie konnte Jemand glauben, daß der Löwen
bändiger Arrigo Rinconi etwos ſtehlen würde
Welche Beweiſe hatte man dafür Stand nicht
d utlich auf dem Scheine, daß ihm die Papiere
entwendet worden wären „Wer mag ihn ſo
angeſchwärzt haben Vielleicht iſt es auch gar
nicht wahr, und nur von den Reportern erfunden
worden, die ja das Blaue vom Himmel herunter
lügen können.“ Dieſe wevig ſchmeichelhafte An
ſicht hatte Bertha Sigismund von jenen braven
und grwiſſenhaften Leuten. „Jch gehe wieder
zum Präſidenten ſagte ſie und machte ſchnell
Toilette.

Jm Gerichtsgebäude theilte man ihr mit, doß
Herr van Heeſe vorläufig mit der bewußten An
gelegenheit gar nichts mehr zu thun habe, und
die Jnhaſtnohme der beiden Männer Sache des
Staatsanwalts Doktor Peereboom ſei.

„Nun, ſo bitte ich, mich zu dieſem Herrn zu
führen,“ erklärte Bertho. „Jch habe etwas über
Arrigo Rirvconi zu berichten.

Man meldete die Dame bei dem Skaatsanu
walt, und Herr Doktor Peereboom empfing die
Storchzähmerin in ſeinem Amtszimmer.

„Herr Staatsanwalt,“ begann Bertha ſehr
aufgeregt, „iſt es wahr, daß Herr Arrigo
Rineoni in Heft gebracht worden iſt, und man
ihn für einen Betrüger hält

(Fortſetzung folgt.)

Deutſche Fonds.
6. Mai.

Teuntſäe Reichk? nl 103 30 bewie e 3 103 40 Bdo. do. 96 5 vrep ßiſche Stagatsenleihe 3 103,3frt e do. 5 103,30 Bto. do. 3 97,50 det lriefe Sächſi 4 104,75ler t alte 3 91,49 be
Renlenkrief Säa ſiſcher 4 103,40 G
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„Gottessegen u, Tobias“5 6ruhe
(Mittelſchacht)

Mosse (Prov. Sachsen,)
zeigt ihrer werthen Kundſchaft hiermit an, daß ſie wieder trockene2 Preßſteine

zum
Sommerpreiſe

per Tauſend
am Lager

Ausverrauf-
Wegen bedeutender Vergrößerung meines

Ofenlagers infolge eigener Fabrikation verkaufe ich

ſämmtliche Artikel in (1102

A. 7,50

Glas, Steingut und Porzellan
vollſtändig aus, event. kann das ganze Lager billigſt
übernommen werden.

Alfred Rischer, Oberburgſtr. 6.

n den meisten Coſomaſſfaaren-,
Droguen- und Seifenhbandlungen.

Dr. Thompson's
Seifenpulver

ist das beste
und im Gebrauch

bi igste und bequemste

V Haben
e

J

Waschmittel der Welt.
Man achte genau auf den Namen Dr. Thompson““

und die Schutzmarke Schwan [1400

n

S Pertreten-e IIL Baar, ergebe

Merſeburger Kreisblatt nebſt „„Jlluſtr. Sonntagsblatt““

n die e
Eier &NAUNMANN. DRESDEN

Etabliſſem. 1. Ranges. Neue großartige Auswahl hochmoderner F
Farben. Peinkichſt ſaubere, anerkannt vorzügl. Ausführung.

Annahmeſtelle, Muſter

u. a bei

Thüringer Kunserhere Königsee
492Chemische Wäscherei.

r an Lorenz Merſeburg.

e

S
Halle a. S. Adolf Berg. Halle a S.,

Grundſatz meines Geſchäfts großer ſchneller Umſatz bei billigen

Central Bazang
große Ulrichſtraße 40.

Preiſen.

Galanterie-, Bijouterie-,
Spiel- und Lederwaaren,

h

a
Druck und Herlag von Rudolf Se e i ne („Merſeburger Kruedl atte Den ckerei“),

Glas, Porzellan, Steingut und emaillirtes

Hochzeits- und Gelegenheits-Geschenke

Kochgeschirr.

Streng reelle Bedienung

r

(722in großer Auswahl.

Nur große Ulrichſtraße 0.

1,500,000 Mark
getheilt à 31, o auf Acker auszuleihen

durch II. Silberberg,
Bankgeſchäft Halberſtadt.
1,800,000 Mark

Inſtitutsgelder ſo gut wie unkündbar

von Z. o an auf Acker auszul.
Anträge sub. A. J. 314 an Rud.
Moſſe, Magdeburg [1079

800,000 M ar
Familienfende und Jnſtitutsgelder

von 3 o an auf Acker zu De
liebigem Termin zahlbar auszuleihen

lange unkündbar durch

B. J. Baer,
Bankgeſchäft,

MUHalberstadt.
(156

e

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die in 34. Aufl. erschienene Schrift
des Med.-Rath Dr. Müller über das

r

r 2 uFreizusendung für l i i.
Curt Röber, Brannsohweig.

Zum Vorzeichnen von Kerpſchnitz
arbeiten und Anfertigung derſelben
empfiehlt ſich [1416

Max Krahl, Tiſchlermeiſter,
Oelgrube 15.

en
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